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Kurz notiert

Feierabend-Impuls in
St. Wolfgang
Bamberg — In der Kirche St.
Wolfgang findet heute um
19.19 Uhr wieder ein Feier-
abend-Impuls statt. Im An-
schluss ist noch Zeit, bei einem
Feierabendgetränk und kleinen
Snacks vor der Kirche mitei-
nander ins Gespräch zu kom-
men. red

Mobbing: Betroffene
treffen sich
Bamberg — Die Selbsthilfe-
gruppe „Treffpunkt Mobbing“
lädt heute um 18.30 Uhr in die
Ludwigstraße 25 zu einem offe-
nen Treffen ein. Mobbing ist
mehr als schlechtes Betriebs-
klima, ist schlimmer als gele-
gentlich ungerechte Vorgesetz-
te und belastender als die übli-
chen Bürohänseleien. Die
Selbsthilfegruppe wird geleitet
von Christine Thun. „Treff-
punkt Mobbing“ ermutigt alle
Betroffenen, das Angebot
wahrzunehmen. red

Familienbeirat lädt
Frauen zum Seminar ein
Bamberg — Der Familienbeirat
setzt sich auch für Bildungsan-
gebote im familiären Bereich
ein – aus diesem Grund findet
am heutigen Mittwoch ein kos-
tenloser Workshop zum Thema
„Financial Empowerment:
Strukturen kennen, Rollenver-
teilung stärken, wirtschaftlich
unabhängig werden“ statt, der
sich insbesondere auch an
Frauen richtet, die sich haupt-
sächlich in der Fürsorge- und
Familienarbeit betätigen. Refe-
rentin ist Birgit Happel, Beginn
um 19 Uhr im großen Saal der
VHS Bamberg. red

Was geschieht mit
der Weltordnung?
Bamberg — Die politischen
Mächte und Kräfte verschieben
sich derzeit und die Ordnung
der Welt verändert sich da-
durch. Neue und alte Mächte
steigen auf, schaffen Fakten
und formulieren Ansprüche.
Was bedeutet das für Europa?
Und was heißt das im Licht des
russischen Angriffskrieges?
Mit diesen Fragen beschäftigt
sich das Online-Seminar „Welt
ohne Polizist – von globaler
Ordnung und Unordnung“, zu
dem das KAB Bildungswerk
Bamberg am Dienstag, 17. Mai,
um 19 Uhr einlädt. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Um An-
meldung bis 12. Mai unter ww
w.kab-bamberg.de/bildung/veran
staltungen wird gebeten. red

Bamberg — Über 600 Schülerin-
nen und Schüler aus fünf Bam-
berger Schulen engagieren sich
freiwillig, um die Arbeit des
Bundes Naturschutz (BN) zu
unterstützen. Sie sind bis Mitte
Mai unterwegs und bitten mit
Sammelliste oder -dose um
Spenden für den Schutz unserer
Lebensgrundlagen.

„Es ist großartig, dass nach
zwei Jahren pandemiebedingter
Pause heuer wieder so viele
Kinder und Jugendliche begeis-
tert bei der Sammlung mitma-
chen“, freut sich Christine Her-
trich, Geschäftsführerin des BN
Bamberg. Beim Auftakt der
Sammelaktion an den Maria-
Ward-Schulen bedankte sie sich
bei den beteiligten Schülerinnen
und Lehrkräften. Die gesam-
melten Spenden werden für
Umwelt- und Naturschutzpro-
jekte des BN in der Region
Bamberg und in ganz Bayern

eingesetzt. Ein konkretes Bei-
spiel ist das Bildungsangebot
„Vom Acker auf den Teller“, in
dessen Rahmen auch neue
Hochbeete an den Maria-Ward-
Schulen entstanden sind. In dem
Projekt geht es um ökologisch
erzeugte Lebensmittel, nach-
haltige Landwirtschaft und ge-
sunde Ernährung. An der Sam-
melaktion beteiligen sich in die-

sem Jahr Schüler von der sechs-
ten bis zur achten Klasse des
Clavius-Gymnasiums, Dient-
zenhofer-Gymnasiums, E.T.A.-
Hoffmann-Gymnasiums und
der Maria-Ward-Schulen.

Spenden sind auch direkt auf
das Konto der Kreisgruppe
Bamberg des Bundes Natur-
schutz, Iban DE70 7705 0000
0000 0703 00, möglich. red

Bamberg — Die Sparkasse Bam-
berg zieht trotz Corona eine
positive Bilanz für 2021.

Mit einer durchschnittlichen
Bilanzsumme von 4,7 Milliar-
den Euro (2020: 4,6 Milliarden
Euro) bleibt die Sparkasse
Bamberg eigenen Angaben zu-
folge die Nummer 1 der Spar-
kassen in Oberfranken. Die
Kundeneinlagen blieben fast
unverändert zum Vorjahr bei
3,8 Milliarden Euro.

Das Volumen an Kreditzusa-
gen stieg von 535 Millionen
Euro im Jahr 2020 auf 632 Mil-
lionen Euro im Jahr 2021. Der
immer größer werdende
Wunsch vieler Kunden nach
einer eigenen Immobilie ließ
die Darlehenszusagen für
Wohnbaufinanzierungen im
Vergleich zum Vorjahr um 36
Prozent auf 322 Millionen Euro
ansteigen (2020: 236 Millionen
Euro).

2021 stand Wertpapierspa-
ren bei den Kunden der Spar-
kasse Bamberg sehr hoch im
Kurs. Es wurden 11.600 neue
regelmäßige Sparverträge ab-
geschlossen, 4000 mehr als im
Vorjahr. Insgesamt über 1,1
Milliarden Euro haben Kunden
der Sparkasse Bamberg in
Wertpapieren angelegt, was
einem Plus von mehr als 24
Prozent im Vergleich zu 2020
entspricht. Dass der Wirt-
schaftsmotor in der Region
Bamberg trotz der Corona-
Krise läuft, dafür sorgte auch
die Sparkasse mit Kreditzusa-
gen von 371 Millionen Euro an
Unternehmen, Selbstständige
und Freiberufler.

Mittlerweile nutzen 68 Pro-
zent der Privat- und 90 Prozent
der Geschäftskunden Online-
Banking. Die Sparkassen-App
wird von rund 34.500 Kunden
genutzt. red
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Bamberg — 121 Quadratmeter, am Süd-
hang des Michelsbergs gelegen, mit herr-
lichem Blick über die Dächer der Stadt
bis auf die Höhenzüge der Fränkischen
Schweiz: Wer in Bamberg derzeit eine
größere Mietwohnung sucht, wird bei
diesem Angebot zwangsläufig hellhörig.

Die gute Nachricht: Die prunkvolle
Direktorenvilla im Neubarocken Stil ist
noch zu haben. Das Problem: Nur die
wenigsten werden sie sich leisten kön-
nen. Der Mindestmietpreis beträgt 1950
Euro - Vergabe nach dem Höchstgebot.

Zugegeben: Die ehemalige Villa des
Bamberger Schokoladenfabrikanten
Albrecht Schröppel ist keine alltägliche
Immobilie. Um die Jahrhundertwende
erbaut, wurde das Anwesen 2015 auf-
wändig saniert. Die zukünftigen Mieter
dürfen sich neben vielen historischen
Details unter anderem auf elektronische
Steuerungstechnik und Fußbodenhei-
zung freuen.

Aus Sicht von Gerhard Scheuringer ist
es allerdings ein Unding, dass im Rat-
haus-Journal eine Immobilie angeprie-
sen wird, die sich kaum ein Mensch leis-
ten kann und dazu noch an den Höchst-
bietenden vergeben wird. Angesichts der
herrschenden Wohnungsknappheit dür-
fe die Stadt ihre soziale Verpflichtung
nicht aus den Augen verlieren. Und über-
haupt, fragt der Bamberger: Wer ist bei
diesem Objekt die Zielgruppe?

„Angemessenen Mietpreis erzielen“

Die Eigentümerin der Immobilie ist die
Bürgerspitalstiftung Bamberg, die durch
die Stadt Bamberg treuhänderisch ver-
waltet wird. Auf Nachfrage teilt ein
Stadtsprecher mit, dass die Stiftung ge-
halten sei, ihr Vermögen bestmöglich zu
verwalten. Sie habe dabei keinen politi-
schen Auftrag. Auch bei der Vermietung

dieser Immobilie am Michelsberg sei da-
rauf zu achten, „dass ein angemessener
Mietpreis erzielt wird“.

Die Villa Schröppel stelle eine Spezial-
immobilie dar, die nicht mit anderen Ob-
jekten vergleichbar sei. „Der Mindest-
mietpreis erscheint bei einer Wohnfläche
von 121 Quadratmetern angesichts der
Exklusivität dieses Objektes hinsichtlich
Lage und Ausstattung angemessen“,
heißt es weiter.

Die Mieterinnen und Mieter sollen
„einen adäquaten Umgang mit diesen
außerordentlichen Einzelbaudenkmä-
lern gewährleisten und zudem wirt-
schaftlich in der Lage sein, die monatli-
chen Miet- und Nebenkosten zu tragen“.
Es gebe bereits einzelne Interessenten.

Fragwürdiges Vergabeverfahren

Monika Schmid-Balzert vom Mieter-
bund Bayern (DMB) klingt am Telefon
mehr als überrascht, als sie von diesem
exklusiven Mietangebot hört. „Das scho-
ckiert mich, ehrlich gesagt.“ Von Ge-
botsverfahren bei Mietobjekten habe sie
noch nie gehört. „Selbst bei uns in Mün-
chen nicht.“

Aus Sicht der DMV-Geschäftsführerin
sei ein derartiges Vergabeverfahren zu-
mindest fragwürdig. Bamberg gehört zu
den 203 Städten und Gemeinden Bayerns
mit angespanntem Wohnungsmarkt, in
denen seit Januar 2022 die Mietpreis-
bremse gilt. Sprich: Wenn Bestandswoh-
nungen neu vermietet werden, darf die
Miete maximal zehn Prozent über der
ortsüblichen Vergleichsmiete liegen.
„Deshalb überrascht mich dieses Ange-
bot doch sehr“, sagt Schmid-Balzert, die
in München auch als Anwältin für Miet-
recht arbeitet.

Die Rolle der Stadt Bamberg sieht die
Expertin in diesem Zusammenhang kri-
tisch. Bezahlbarer Wohnraum für alle sei
nämlich auch eine Frage der öffentlichen
Daseinsvorsorge. „Und da verstehe ich
nicht, warum in einer Stadt mit ange-
spannter Wohnsituation eine Immobilie
derart hochpreisig und nach dem Ge-
botsverfahren vergeben werden darf.“

Villa Schröppel Thema im Finanzsenat

Auch im Finanzsenat Ende April wurde
diese Frage kontrovers diskutiert. Letzt-
endlich entschieden sich die Mitglieder,

dem Vergabeverfahren in dieser Form
zuzustimmen. Auch die Grünen, berich-
tet Grünen-Stadtrat Markus Schäfer,
hätten fraktionsintern unterschiedliche
Meinungen gehabt. Man sei dann aber
ebenfalls der Mehrheit gefolgt.

Schäfer macht deutlich, dass er per-
sönlich die Thematik immer noch äu-
ßerst kritisch sieht. Bei diesem exklusi-
ven Objekt könne man sich zwar nicht an
dem klassischen Bamberger Mietspiegel

orientieren. Trotzdem sei ein Quadrat-
meterpreis von über 16 Euro vielen Men-
schen nicht vermittelbar.

Über das Vergabeverfahren an den
Höchstbietenden habe er sich schon beim
Raulino-Gartenhaus geärgert. Die 1850
errichtete Immobilie war 2020 nach einer
aufwändigen Sanierung ebenfalls zur
Miete an den Höchstbietenden angebo-
ten worden. Mindestmietpreis auch hier:
1950 Euro kalt.

Bamberg — Seit Freitag, 6. Mai,
8 Uhr, wird Shamo Hrach in
Bamberg vermisst. Er ist auf
Medikamente angewiesen. Der
Vermisste ist circa 1,70 Meter
groß und von korpulenter Sta-
tur, trägt eine Glatze und evtl.
eine Brille. Bekleidet ist er mit
einer beigen
oder hellgrü-
nen kurzen
Hose, einem
T-Shirt sowie
schwarzen
Turnschu-
hen, Marke
Kappa.

Hinweise
auf seinen
Aufenthalts-
ort nimmt die
PI Bamberg-Stadt unter
0951/9129-210 entgegen. pol

Startklar zum Sammeln: Schülerinnen der Maria-Ward-Schulen
mit Biologielehrerin Birgit Bücker. Foto: p

Exklusive Lage: die Villa Schröppel am Michelsberg Foto: Sina Schraudner

1950
Euro beträgt die Kaltmiete bei 121 Quadrat-
metern Wohnfläche – mindestens.

Das um die Jahrhundertwende in
neobarockem Stil erbaute Anwe-
sen wurde zuletzt 2015 umfas-
send saniert. Dafür müssen Mie-
ter tief in die Tasche greifen.

Fotos: Gerhard Hagen

Shamo Hrach
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Schüler sammeln für Bund Naturschutz
BILANZ

Sparkasse trotzt Corona

WOHNEN Am Südhang des Michelsbergs wird aktuell eine
exklusive Immobilie zur Miete angeboten. Allerdings
wirft nicht nur der extrem hohe Mietpreis Fragen auf.

Eine Villa für
Bambergs

Reiche

Mann wird
vermisst
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